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Fig . 86 .

Lifenen mit einfachem , aus vorkragenden Ziegelfchichten
gebildeten Kapitell erheben lieh zwifchen den Fenftern
als Träger grofser Rundbogen ; ein einfach verftändig
gebildetes Gelims fchliefst die Mauern ab ( Fig . 78 ) . —

Des Vergleiches wegen fügen
wir hier einige im Motiv ähnliche
Einzelheiten römifcher Kirchen
ein , bei denen die Zeit der
Ausführung allerdings nicht zu
beftimmen ift (Fig . 79 bis 83 51 ) .
Ein anderes Motiv zeigt der
Fries am unteren Theil des
Glockenthurmes (Fig . 84) . Der
letztere , delfen ifolirte Stellung
neben der Balilika (Fig . 85 &2)
und cylindrifche Form in Ra¬
venna Seitenftücke bei Sant ’

Apollinare nuovo , fo wie beim
Dom (Fig . 86) finden , ift in
feinem Alter nicht beftimmbar ;
auch von den Vermuthungen
über die Gründe zur Aufnahme
der Thürme in den Kirchen¬
bau hat lieh bisher keine
als irgend wie motivirt erweifen
lalfen . Wir begnügen uns , auf
den Unterfchied in der Form¬
behandlung hinzuweifen , der
zwifchen Ravenna und Rom
befteht ; bei den römifchen
Thürmen (Fig . 87 ) ift ftets das
Quadrat als Balis genommen ,
und durch confolengefchmückte
Gurtg 'efimfe lind zahlreiche
Stockwerke angedeutet , in
denen , von unten auffteigend ,
ein - , zwei - und dreitheilige Fen -

Thurm am Dom zu Ravenna . fter angebracht lind .

Fig . 87.
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Thurm von Santa Maria
in Cosmedin zu Rom .

2) Centralbauten . ■

f : . Der bedeutendfte der ravennatifchen Centralbauten , San Vitale , hat , wie
in fonte. in Art . 33 (S . 66) angedeutet , feinen Platz in der Reihe der fpäter zu befprechenden

byzantinifchen Bauten einzunehmen ; hier gilt es zunächft , die übrigen , kleinen
Centralanlagen Ravennas einzufügen . Zwei unter ihnen lind Baptifterien ; zwei
andere gehören in die Clafte der Grabbauten . Von den Taufkirchen erhebt lieh
eine , San Giovanni in fonte fdegli ortodofß , zum Unterfchied vom Baptifteriumder Arianer ) zur Seite des Domes . Es ift ein achtfeitiger Bau (Fig . 88 bis 90) ; eine

62) Nach : Hübsch , a . a . O .
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San Giovanni in fonte zu Ravenna .

Grundrife .
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Seite enthält den Eingang ; vier (in den Diagonalen ) lind im unteren Theile

durch Apfiden erweitert ; im oberen Theile einer jeden Wand find rundbogige

Fenfter angebracht ; Blendbogen , auf in die Ecken gehellten Säulen ruhend ,

umrahmen oben und unten die Wände ; über ihnen wölbt lieh oben die fphä -

rifche Kuppel . Die eigenthümliche Conftruction derfelben mittels des denkbar

leichteften Materials ift aus Fig . 91 u . 92 erlichtlich . Es ilt die fchon in der

fpäteren Antike (z . B . Circus des Maxentius bei Rom ) vereinzelt geübte , in

Ravenna häufige Verwendung länglicher , unten zugefpitzter , hohler und an der

9 1 , Fig . 92 .
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Vom Kuppelgewölbe in San Giovanni in fonte zu Ravenna .

&3) Nach : JEssenwein , a . a . O .
5l) Nach : Dehio & v. Bezold , a . a . O .
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Aufsenfläche fpiralförmig geriefelter Thongefäfse , die vom Fufse bis zum Scheitel
der Kuppel in doppelter Lage in Spiralen auffteigend , ein aufserordentlich ge¬
ringes Gewicht belitzen . Auf dem Mörtelüberzug der unteren Kuppelfläche haftet
das in Fig . 93 85) wiedergegebene Mofaik mit der Darftellung der Taufe Chrifti
und der zwölf Apoftel nebft der je vierfachen fymbolifchen Darftellung der

Fig . 93 .

Mofaik in San Giovanni in fonte zu Ravenna 55).
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Kirche unter den Bildern des Altars mit dem Evangelienbuch und des ver¬
hüllten Thrones Gottes . Altartifch wie Thron liehen in apfidengefchmückten
Säulenbauten , deren Grundlinien lieh der architektonifchen Gliederung der acht
Baptifteriumswände ungezwungen anpaffen . Die letztere wird in der oberen
Zone durch concentrifche Arcaden gebildet , deren gefällige rhythmifche Glie¬
derung dem Gefchick des unbekannten Meifters ein treffliches Zeugnifs aus -

53) Nach : Garrucci , a . a . O .
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ftellt . Die auf den Eckfäulen mit breiter Deckplatte und darüber vorgekragten
Confolen ruhenden Schildbogen überfpannen je eine weitere und höhere mittlere ,
das Fenfter enthaltende Arcade , fo wie je zwei kleinere feitliche , innerhalb
deren wieder eine ftuckirte Nifche mit Heiligengeftalt iichtbar wird . Die
Flächen der Schildbogen wie der Zwickel über den grofsen Blendbogen der
unteren Zone find reich mofaicirt , während im Uebrigen eine buntfarbige In -
cruftation Platz greift .

Bezüglich des Aeufseren ift die Hypothefe Effenwein ’s fehr anfprechend , es
möchte das obere Drittel des auffallend hohen Octogons mit feinen doppel -

bogigen Blendnifchen erft eine fpätere Erhöhung darftellen (vergl . die muthmafs -

liche ältere Dachlinie in Fig . 89 u . 90) . Eben fo kann eine andere , neuerdings
von Ricci geäufserte Yermuthung auf Beifall rechnen , nach welcher diefe um
die Mitte des V . Jahr hundertes von Bifchof Neon gegründete Tauf -Capelle in
einem Raume der älteren , an die Eccleßa Urßana (liehe Art . 33 , S . 66) gren¬
zenden Bäder eingerichtet ift ; die Grundform wie die auffallend tiefe Lage
fprechen dafür , und die alte Weihinfchrift läfft lieh zwanglos dahin deuten .

Den nämlichen Urfprung , in diefem Falle aus dem Balneum Dragodonis
(Droedonis ) , nimmt Ricci auch für ein anderes , noch erhaltenes Baptifterium zur
Seite der arianifchen Bafilika Santo Spirito , die heutige Santa Maria in Cosmedin
in Anfpruch . Seine Grundform wie fein Aufbau entfprechen demjenigen von
San Giovanni in fönte -

, zwei Nifchen find fpäter zerftört ; auch das Kuppel -

Mofaik ahmt das jener erfteren Taufkirche nach .
Von den Maufoleen Ravenna ’s gehört das eine der 450 geftorbenen Galla

Placidia , das andere dem Gothenkönig Theodorich an . Das erftere ift das ein¬
fachere von beiden , aber in feiner Art von nicht geringerer zwingender Macht
des Eindruckes .

Der in befcheidenen Dimenfionen gehaltene Bau (Fig . 94 bis 96 6S
) mit der

Grundform des lateinifchen Kreuzes (d . h . mit längerem weltlichen Arm ) fchlofs
fich mit feiner Eingangsfeite ehemals an die Vorhalle der nahe gelegenen , fpäter
verkleinerten Kirche Sanctae Crucis an . Die vier Kreuzflügel find von Tonnen¬

gewölben überfpannt ; über ihrem Durchfchneidungspunkte , der Vierung , wölbt
fich auf unfehön vorgekragten Blendbogen eine Hängekuppel . Jede der von
diefen überhöhten Blendbogen umrahmten Schildwände enthält ein oblonges ,
flach gefchloflenes Fenfter ; je ein kleineres ähnliches findet auch in den Lünetten
des öftlichen und der beiden Kreuzflügel Platz . Vor dem im Oftflügel frei auf -

geftellten mächtigen Sarkophag fleht der Altar . Während die Wände bis zum
Gefimfe am Gewölbefufs incruftirt find , find die Wölbungen felbft , wie auch die

Kuppel , mit farbenprächtigem Glasmofaik (goldene Sterne auf blauem Grunde
und reiche Ornamentbänder ) überzogen . Künftlerifch wie inhaltlich bedeutende

Figurendarftellungen enthalten endlich alle Lünetten und die Schildwände unter
der Kuppel . An malerifchem Reiz wetteifern wenige Schöpfungen jener Zeit
mit diefem Innenraum . Das Aeufsere zeigt alle Mauern durch die für Ravenna
charakteriftifchen Lifenen und Rundbogen belebt . Satteldächer mit Giebel -

abfchlufs decken die Kreuzarme . Die Kuppel endlich ift vierfeitig fchlicht um¬
mauert .

In der Grundform wieder mehr der antiken Tradition genähert ift das
Maufoleum des Theodorich (f 526) . Als Zehneck (Fig . 98 u . 99 83) baut es fich

zweigefchoffig auf . Das Untergefchofs , gleich manchen römifchen Gräbern mit

kreuzförmiger , tonnengewölbter Kammer , ift aufsen mit rechtwinkeligen , rund -
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Baptifterium .
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Maufoleum

der
Galla Placidia .

Grabmal
des

Theodorich .

Handbuch der Architektur . IT. 3, a . (2. Aufl .) 6
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4i .
Baptifterium
zu Nocera .

bogig abgefchloffenen Nifeben gefcbmückt ; ein kräftiges Gefims bezeichnet den
Anfang der Bogen , deren Form (verzahnte Keilfteine) aus Fig . 97 B3) erfichtlich
ift. Die Wandftärke des im Inneren kreisrunden , aufsen gleichfalls zehnfeitigen
Obergefcholfes ift gegen diejenige des Unterraumes fo weit verringert , dafs ein
äufserer, auf Confolen noch fchwach vorgekragter Umgang gewonnen ift , der,
jetzt offen , ehemals durch quer gelegte Tonnengewölbe auf Pfeilern und gekup¬
pelten Säulchen überdeckt und mit einer Baluftrade verfehen war . Ueber das
Dach diefer Galerie fteigt der Oberbau mit hier auch aufsen abgerundetenMauern noch ein kleines Stück hinauf , um mit einem kräftigen , eigenthümlichverzierten Gefimfe abzufchliefsen, auf welchem der Rand der aus einem einzigen ,
gehöhlten Steine von angeblich 9400 Centnern Gewicht beftehenden Kuppelruht . Die den Fufs der Kuppel zierenden, henkelartigen Glieder find in ihrer
Bedeutung (ob ornamental oder ftructiv , d. h . als ehedem zum Heben des aus
Iftrien herbeigebrachten Steines dienend) noch nicht erklärt ; hypothetifch und
wenig wahrfcheinlich ift die in Fig . 100 5S) von Effenwein zugefügte Laterne mit
der Lampe darin . Ueber die Stellung der Gefimsornamente in der Entwickelungder decorativen Formen gehen die Anfichten aus einander , indem darin einerfeits
verrohte antike Formen (Kymation etc.), andererfeits von den Gothen gebrachte ,der Antike fremde Elemente gefunden werden. Die beiden zum Obergefchofsführenden Treppen find modern ; es ift die Frage , ob fie in der urfprünglichen
Anlage Vorgängerinnen hatten . Analogien zu unzugänglichen Obergefchoffenbieten die Grabbauten jener Zeit zahlreich (fiehe Art . 66 ).

Nach einer Infchrift hat im Anfang ein Park das Denkmal umgeben . Die
Stellung des Sarkophags ift ungewifs.

c) Uebriges Italien .
i ) Süd - Italien .

Den gefchloffenen Gruppen der römifchen und ravennatifchen Denkmäler
gegenüber bietet das übrige Italien aus der altchriftlichen Zeit nur fporadifcheRefte und vereinzelte Darftellungen in der literarifchen und epigraphifchenTradition . Es mufs uns hier genügen , die Sonderbildungen herauszuheben, die
das allgemeine Bild der architektonifchen Entwickelung jener Zeit vervollftän-
digen helfen.

Im Süden der Halbinfel intereffirt der in der Nähe Pompejis gelegeneRundbau des ehemaligen Baptifteriums bei Nocera de’ Pagani (jetzt Santa Maria
Maggiore , Fig . 101 u . 102 BS

). Auf die einftige Beftimmung des Baues weist die
aufsen achtfeitige , innen runde , mit drei inneren Stufenabfätzen verfehene Piscina
inmitten des Gebäudes hin ; in Reften noch vorhandene Säulen , die fich auf
ihrem Rande erheben , haben wohl , nach Analogie beifpielsweife des lateranen -
fifchen Baptifteriums (fiehe Fig . 63 , S . 63 ) , ehedem ein Gebälke getragen . Im
Grundrifs und Aufbau ift die ganze Anlage dem Maufoleum der Conflantia bei
Rom (fiehe Fig . 54 bis 56 , S . 56 u . 57) innig verwandt . Hier wie dort eine con -
centrifche Anlage , ein erhöhter Innenraum mit Kuppel auf einem Kranze ge¬
kuppelter Säulen , umgeben von einem ringförmigen Umgänge mit Tonnen¬
gewölbe. Innerhalb diefer gemeinfamen Grundzüge zeigt fich indefs eine Reihe
von Differenzen.

Die Vermuthung EJJenweiris, die Apfis möchte erft fpäter angefügt fein ,findet an fich in der älteren Gewohnheit apfidenlofer Taufkirchen eine Stütze
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